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210 9Î. Hubert: 2>er ©tetfcbeipricfier imb feine §unbe.

©er ©letfVerbriefter itnb feine fntribe.
Sie flîcife ctrtcë SOîtfftouctrê, 1600 SOÎeiïett auf fçHutbefdjfitteu, bittrij ÏKaëfa.

3?on 9t. £ubert.

„©ilnarte Sie ant 3u0C tu Sienana.
Slbtcifen näcijften Sag auf £unbefc£)iü»
ten naci) §oÜ) (Stöfs. §eute morgen am
Dufott 60 unter Sîtttt. 9Jic. dfneef."

(Siit ©tufein üBetfam mid) Beim Sefen biefeg
Seiegranuttg. @g mar ©nbe Januar, ©emarb
lag lute Begraben im ©dfjnee, unb alg id) aug
beut $enftcr nreirxeg Befdjetbenen girmnerê I)in=

augBIidte, fielen bie tfdui'en immer nod) unen
mitblid) Bon einem grauen, ungaftlidfen tpiim
nxel. Sor einer 9Boc^e batte mid) ber „Stbmira!
garragut" butd) Ben ©olf ban Élaêïa gefiradjt,
unb nun erlnartete id) Ijiet ben alte 14 Sage
cintreffenben Semarb^airBanfg^Qug, um nad)
Sßenana lueiter gu fabreit. Son bort füllte id}
bann auf fpmibcfdilirten quer burd) Sltagfa gur
Stiffion fpolt) ©ruf; am unteren gjulon bOtei'it

bierfübriger Slufentbalt im ijoBjen Horben, irx=

mitten bereifter ©tetfeber unb feuerfpeienber
Serge, batte midi tool}! ait barte Strapagert ge=

luöbnt, aber bag Oïeifeit auf .Ipuixbefcblitten mar
mir neu. 3ubem Betrug bie ©itifernmig bon
ffîeitana Big ^olp.Sro^ ntdit meniger alg
1600 Steilen...

Srei Sage fpäter mar id) in Dienaita. @g mar
früher 9tacf)inittag, bod) fepon faft bunfel. Slater
Stac erlnartete mid). Sreitfdfultrig, Blauäugig,
grauhaarig, ift er in üllagfa alg einer ber Beften
liunbefübrer Be'fannt. @r Brachte mich gu fei=

neu tpitnben, bie nticf) bttreb ©ig unb ©dptee
nad) tpolp ©rofg führen -fotttem 3d) ^)<tttc biet
über bie Berühmten 3lIag'fa=3BoIfgbunbe gel)ört,
bie treuen ©efäbrten beg Stenfcben in feinem
Kampfe mit bent ï)oï)en Sorben, unb fotlte nun
t)ier gurrt crftenmal ©elegenbeit haben, mid)
bon ber Stta'hrheit beg (M)örteix gu üBergeugen,

„Steg ift ©utofun", fagte Sater Stac. unb
Beleuchtete mit feiner Safcbenlampe eilt mutxben
boÏÏeê Sier, bag ait ber nüd)ften ,^ntnbeb litte a n=

gefettet lag. — „Setiihten ©ie il)tx lieber nicht/
Bebor er ©te nid)t Beffer fentten lernt", marnte
er, „er ift gu breibiertel noch SBolf".

©utofun fonntc Beim en ten SlnBticf mohl
gurcht einflößen. @r ftanb ftarr unb Beme=

gttngglog, ben Sbpf gefenft, bie Df)Wt gttrücf=

gegogen, unb feine gltmmenben Slide betfolgten
mich uitauggefetgt. ©cfinauge, ®opf itnb £§§rên

trugen ©puren heftiger kämpfe.
„©eine Slide fptechen gegen ihn", fagte Sa=

ter Stac, „aber er ift einer ber Beften Qughunbe

am |)ufon. @r -Sentit feine Stiibigfeit. — „Sticht,
©iiiofun, alter Su riche'/" luanbte er fid) an it)it
unb legte ifnn feine $attb auf ben ftruppigen
Sïopf. ©ofort faut ©mofxurg Körper in Seme»,

gung; er mebelte heftig mit ber Sitte, unb aug

feiner SW)Ie brang ein ||ulpibeg SSittfornnxeix.

3loei grafse ipuitbe lagen auf beut ©djttee
neben ihren tpütteix. Ser eine mar ein IoI)fatBe=

neg Ungeheuer, einem Somen ähnlicher alg
einem fpunbe, ber anbere mar ein tppifdjer Sßolf,

— „Sag fittb meine Beibett ftärfften SIrBeiter iut
3uge, Sbiug unb SBarrior", Benfetïtc Sater
Stac, alg Beibe Sier-e Bei feinem Sahen fofort
auffprangen, bag eine ihm bie Sfote auf bie

©cfjultet legte unb bag anbere bie Safe an feine
Stxtf'fufg rieB.

„ipier ift bag eingige SlauBlut im Quge",
loieg ber alte Storni auf einen fdjönen ©ibirier,
„unb nun fefjexx ©ie fid) xtnfere ©dfönheit Scar-

gic an." ©r rief laut ihren Sauten, unb nad)

einem bötBaren ©äbiten erfdjien aug einer

^unbehütte ber fd)onfte Stalenxute, ben ich 1^=

nxalg gefehen I)aBe. S^'cuhtboll marfierte ©h^^"'
ber Süden tieffchloarg, Sruft unb Saud) meiff,

feibigeg gett über UutnberB-ar augbrudgbollen
Singen, mit Breiter Sruft unb mugfulöfen Sei=

ixen, mar fie eine .öünbiit gurrt Stalen. Stargie
Ixiar gmet fgab^^ ^It unb boller ÜBermut.

Sadj Sefid)tigung otter ^uixbe, mit benen ich

Balb gute gbeunbfchaft fchli'efjen fottte, gingen
mir gu Sater Stacg §ütte.

„Sßag ift bag?" rief ich erftaunt aug, alg

plötglid) ein ianggegogeiteg SBoIfggeheul bag tiefe

©cbmeigen ber arftitdfen Sadft Brach.

„Sag ift ber Äapettmeifter, ber ben $unbe-
fängern ben Sort angibt;" mar bie Slntmort.
„$ören ©ie?"

Sem erfteu ©elgeul folgte ein glueiteg aug

einer anberen Sid)titng, ein britteg unb ein bien
teg, xtrxb bann Brad) artg bieten Imnbert ^urtbe-
M)len auf ein mat ein ^öttenlärirx log. @g mar
bag Berühmte SIBenbfongert ber §IIagfa=3öoIfg=.

bunbe. gaft unmöglid) gu Bef^reibert, fafginiertc
eg förmlich. ©§ madjte bie ipaut fclfaxtbern, —
eg Hang lo-ie ber ©d)rei berlorener ©eclcit. ©g

mar ber Suf ber SBilbnig ©tär'fer unb ftär=
fer mürbe bag Reuten, immer gettenber unb

flagenber, Big auf einmal bag ©el)eul mit einem

fefuitten ©regeenbo fo plöblid) aBBrad), mie eg
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Der Gletscherpriester und seine Hunde.
Die Reise eines Missionars, 16W Meilen auf Hundeschlitten, durch Alaska.

Von R, Hubert,

„Erwarte Sie am Zuge in Nenana,
Abreisen nächsten Tag aus Hundeschlit-
ten nach Holy Croß, Heute morgen am
Dukon 60 unter Null. Me, Elneel."

Ein Gruselt« überkam mich beim Lesen dieses

Telegramms. Es war Ende Januar, Seward
lag wie begraben im Schnee, und als ich aus
dem Fenster meines bescheidenen Zimmers hin-
ausblickte, fielen die Flocken immer noch uner-
müdlich von einem grauen, ungastlichen Him-
mel. Vor einer Woche hatte mich der „Admiral
Farragut" durch den Golf von Alaska gebracht,
und nun erwartete ich hier den alle 14 Tage
eintreffenden Seward-Fairbanks-Zug, um nach
Nenana weiter zu fahren. Von dort sollte ich

dann auf Hundeschlitten quer durch Alaska zur
Mission Holy Croß am unteren Jukon... Mein
vierjähriger Aufenthalt im hohen Norden, in-
mitten vereister Gletscher und feuerspeiender
Berge, hatte mich wohl an harte Strapazen ge-

wohnt, aber das Reisen aus Hundeschlitten war
mir neu. Zudem betrug die Entfernung von
Nenana bis Holy ,Croß nicht weniger als
1M0 Meilen...

Drei Tage später war ich in Nenana. Es war
früher Nachmittag, doch schon fast dunkel. Vater
Mac erwartete mich. Breitschultrig, blauäugig,
grauhaarig, ist er in Alaska als einer der besten

Hundeführer bekannt. Er brachte mich zu sei-

neu Hunden, die mich durch Eis und Schnee
nach Holy Croß führen sollten. Ich hatte viel
über die berühmten Alaska-Wolfshunde gehört,
die treuen Gefährten des Menschen in seinem
.Kampfe mit dem hohen Norden, und sollte nun
hier zum erstenmal Gelegenheit haben, mich
von der Wahrheit des Gehörten zu überzeugen.

„Dies ist Smokun", sagte Vater Mac und
beleuchtete mit seiner Taschenlampe ein wunder-
volles Tier, das an der nächsten Hundehütte an-
gekettet lag. — „Berühren Sie ihn lieber nicht,
bevor er Sie nicht besser kennen lernt", warnte
er, „er ist zu dreiviertel noch Wolf".

Smokun kannte beim ersten Anblick wohl
Furcht einflößen. Er stand starr und bewe-

gungslos, den Kopf gesenkt, die Ohren zurück-

gezogen, und seine glimmenden Blicke verfolgten
mich unausgesetzt. Schnauze, Kopf und Ohren
trugen Spuren heftiger Kämpfe.

„Seine Blicke sprechen gegen ihn", sagte Va-
ter Mac, „aber er ist einer der besten Zughunde

am Nukou. Er kennt keine Müdigkeit. „Nicht,
Smokun, alter Bursche?" wandte er sich an ihn
und legte ihm seine Hand auf den struppigen
Kopf. Sofort kam Smokuns Körper in Bewe-

guug; er wedelte heftig mit der Rute, und aus

seiner Kehle drang ein heulendes Willkommen.
Zwei große Hunde lagen auf dem Schnee

neben ihren Hütten. Der eine war ein lohfarbe-
nes Ungeheuer, einem Löwen ähnlicher als
einem Hunde, der andere war ein typischer Wolf,
— „Das sind meine beiden stärksten Arbeiter im
Zuge, Prinz und Warrior", bemerkte Vater
Mac, als beide Tiere bei seinem Nahen sofort
aufsprangen, das eine ihm die Pfote aus die

Schulter legte und das andere die Nase an seine

Mukkuks rieb.

„Hier ist das einzige Blaublut im Zuge",
wies der alte Manu aus einen schönen Sibirier,
„und nun sehen Sie sich unsere Schönheit Mar-
gie an." Er rief laut ihren Namen, und nach

einem hörbaren Gähnen erschien aus einer

Hundehütte der schönste Malemute, den ich je-

Urals gesehen habe. Prachtvoll markierte Ohren,
der Rücken tiefschwarz, Brust und Bauch weiß,

seidiges Fell über wunderbar ausdrucksvollen

Augen, mit breiter Brust und muskulösen Bei-

nen, war sie eine Hündin zum Malen. Margie
war zwei Jahre alt und voller Übermut.

Nach Besichtigung aller Hunde, mit denen ich

bald gute Freundschaft schließen sollte, gingen
wir zu Vater Macs Hütte.

„Was ist das?" rief ich erstaunt aus, als

plötzlich ein langgezogenes Wolfsgeheul das tiefe

Schweigen der arktischen Nacht brach.

„Das ist der Kapellmeister, der den Hunde-
säugern den Ton angibt," war die Antwort.
„Hören Sie?"

Dein ersten Geheul folgte ein zweites aus
einer anderen Richtung, ein drittes und ein vier-
tes, und dann brach aus vielen hundert Hunde-
kehlen auf einmal ein Höllenlärm los. Es war
das berühmte Abendkonzert der Alaska-Wolfs-
Hunde. Fast unmöglich zu beschreiben, saszinierte
es förmlich. Es machte die Haut schaudern, —
es klang wie der Schrei verlorener Seelen. Es

war der Ruf der Wildnis Stärker und stör-
ker wurde das Heulen, immer gellender und

klagender, bis auf einmal das Geheul mit einein

schrillen Crescendo so plätzlich abbrach, wie es
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begonnen patte, itnb bag frühere ftarre ©pioei»
gen trat ein. 33ier SDÎonate lang pabe ip Slbeub

für Slbenb biefeg fpunbefortgert angepört, unb

ftetg übte eg biefelbe unpeimlipùnfpirierenbe
SBtrfung auf mid) aug.

Slut näpflen SJtorgcit begann Die Steife über
ben Sfufott. âSeibung, ©plaffüde unb ©peife
maren in ber Stapt borbereitet morben, unb alg
Die beiben ©ingeborenen, bie bie §unbe an ben

©glitten gefpannt patten, angefahren ïamen,
maren bie 13 ipunbe faum nop gu palten.
SBenn ber SBoIfgpunb einige ©age an ber Sîette

liegt, ift er Inilb, unb luenn bag SSepaden beg

©plitteng gu lange Seit in 3'lnfprup nimmt,
mirb er uitgebttlbig itnb fucpt mit feinem 9îap=
bar Ipäubel.

„Sog!" fontmanbierte Stater Sitae. — ,,©prin=
gen ©ie auf unb palten @ie fiep feft." Sltit
einer erftaunlipen ©eluanbtpeit fprang er felbft
auf ben ©plitten, unb im ©alopp ging eg beut

Ufer gu. SBir überquerten ben gefrorenen glujf
unb napmeit ben SBeg itt ben SBalb. SBunber»
Dolle Staunen ragten gu beiben ©eiten beg SBe»

geg auf, unb 52 Ipunbefüffe pobett uttb feuftert
fid) mit Der Stegelmäffigfeit Don SStafpineitfol»
ben. Sllleê Inar in befter Drbmtng, unb icp mun=
berte mip nid)t luenig über bie fpattrigett ©e=

fpipten, bie man über bag Steifen auf ipünbe»
fdplitten ergäplte. Stiptg in ber SBelt fpien mir
leipter unb angenepmer alg bag. ©a bremfte
Slater SDtac plöplip unb pielt ben Qug an.

„Stepmen ©ie meinen Sßtap ein"/ fctgte er
mir, „unb len'fen ©ie felbft. @g ift SpD ©e=

fpann, unb eg ift beffer, ©ie fangen mit ber
©ad)e gleicp gu ginfang an."

©er alte SJtann übergab mir bie 2(3eitfdpe

unb napm feinen guff Don ber Stremfe, mäpreitb
id), niepig SSöfeg apnenb, ungefpidt neben ipm
ftanb. ©a gogen bie ipunbe plöplip mit einem
Stud an unb — ip fiel fopfüber in bag mit
©pnee überbedte ©ebüfp am SBege...

,,©ag pabe ip genau fo ermattet!" Stater
Sitae griff fpuell nap' bem ©plittenbügel unb
bremfte, — ,,©ie bitrfen niemalg ben guff bon
ber Stremfe nepmen, folange ©ie nipt Içerr
Spreg ©leipgemipteg finb. SBenn ©ie Spreu
©plitten in ber glrftig Derlieren, fo Derliereit
©ie bamit Spr Seben. ©ie ipttnbe laufen baüon
unb ©ie erfrieren, meil Spre Sßelgbeden unb SP*
©plaffad auf bem enteilenben ©plitten geblie»
Pen finb..

SP pabe biefe Sepre niemalg Dergeffen. ©ine
toeitere fplimme ©rfaprung patte ip abergleip

Darauf gu beftepen, unb Dag mar — mein er'fter
.fpunbefampf...

„Stuu len'fen ©ie ben ©plitten toeiter, mäp=
reiib icp ein toenig laufen toerbe." Stater SStac

fprang ab unb lief einige punbert ©pritte piuter
bent ©plitten per. Slnfänglip ging alleg gut.
SP fanb eg perrlip, bie <Çunbe gu lernten unb
Die lange Sßeiifpe über ipre Söpfe gu fpmingen.
©in ©plittenlenfer mup aber fein ©efpattn ge=

nau fo unb unentmegt im Sluge bepalten, mie
ein gaprer fein Sluto. Snbeffen mürbe ip fpläf=
rig unb brepte mip um, ba ip fepen mollte, ob

Stater SStac ung napfoutnte. Siefen Slugenblicf
ber Unaptfamfeit nupten bie ipunbe aug; ©aifp
intereffierte fip für ein unmeit gelegeneg ©e=

büfp, ©mofun rannte ipr nap, ber gange Qug
geriet ing ©toden, unb itt ber nüpften ©efitnbe
gab eg bie fpönfte Stauferei.

„©toppeit ©ie bop ben |t!ampf!" fprie Stater
SStac, Döflig atemlog perbeilaufettb, „fonft paben
©ie gar balb nur ein SSüttbel toter ipunbe..."

SBag nutzte ip baDon, mie matt einen fpme=
reit ®antpf gu floppen patte. Sag muffte ip
ipott Stater SStac itberlaffen, Der Purp energifpe
Qurufc ttnb fräftige ©plage mit ber ©plangett»
peitfpe fpliefflip Drbnung fpaffte. — ,,©ie
paben ©lüd gepabt," ftammelte er erfdföpft,
„benn bei berartigen kämpfen gibt eg gemöpn»

lip meprere tote ^unbe."
©er alte SDtann begleiiete ntip big gu feiner

Sltiffion in Stulato. Ston pier muffte ip nun
meine Steife gang allein fortfepeit. Slber ip patte
nun alle ©plipe genauefteng erlernt, Die man
ititbebingt braupt, um ein ipunbegefpamt in
Sllagfa lenfen gu föttnen. ©o Derlieff ip ben

Sjufon, um über bie ®aItag=S3erge gunt Storton»
©unb gu gelangen.

SP poffte, au einem Sage IXnalaflnt gu er=

reipen, aber 5 SJteileit Dor biefent Drte fiel ung
ein ©pneefiurnt an. ©ie ©onne mar unter»

gegangen, Dop ber Rimmel mar flar. ©er „Stlig=
garb" ift fein ©turnt aug ben Stiften, fonbern
ein SBinb Don unten, ber ben Stoben aufloüplt.
SBenn ber ©ingeborene eilten leipten Stebel Dom
Stobeit auffteigen fiept, fitpt er fofort feine
glitte auf.

©lüdlipermeife blieg ber ©turnt in ber 3tip=
tung nap Unalaflut, fo baff mir menigfteng nipt
Derfplagett mürben, ©er SBinb peulte, unb ber

©pnee mirbelte um ung, unb ip fonnte Don

meinem Quge nur bie beiben näpften ^ttnbe
fepen, SBir gelangten bann ait einen ©ee, Doit
bent ber SBinb allen ©pnee fortgetrieben patte.
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begonnen hatte, und das frühere starre Schwei-

gen trat ein. Vier Monate lang habe ich Abend

für Abend dieses Hundekonzert angehört, und
stets übte es dieselbe unheimlich-inspirierende
Wirkung auf mich aus.

Am nächsten Morgen begann die Reife über
den Aukon. Kleidung, Schlafsäcke und Speise
waren in der Nacht vorbereitet worden, und als
die beiden Eingeborenen, die die Hunde an den

Schlitten gespannt hatten, angefahren kamen,

waren die 13 Hunde kaum noch zu halten.
Wenn der Wolfshund einige Tage an der Kette
liegt, ist er wild, und wenn das Bepacken des

Schlittens zu lange Zeit in Anspruch nimmt,
wird er ungeduldig und sucht mit seinem Nach-
bar Händel.

„Los!" kommandierte Vater Mac. — „Sprin-
gen Sie auf und halten Sie sich fest." Mit
einer erstaunlichen Gewandtheit sprang er selbst

auf den Schlitten, und im Galopp ging es dem

Ufer zu. Wir überquerten den gefrorenen Fluß
und nahmen den Weg in den Wald. Wunder-
volle Tannen ragten zu beiden Seiten des We-
ges auf, und 52 Hundefüße hoben und senkten
sich mit der Regelmäßigkeit von Maschinenkal-
den. Alles war in bester Ordnung, und ich wun-
derte mich nicht wenig über die schaurigen Ge-
schichten, die man über das Reisen auf Hunde-
schütten erzählte. Nichts in der Welt schien mir
leichter und angenehmer als das. Da bremste
Vater Mac plötzlich und hielt den Zug an.

„Nehmen Sie meinen Platz ein", sagte er
mir, „und lenken Sie selbst. Es ist Ihr Ge-
spann, und es ist besser, Sie fangen mit der
Sache gleich zu Anfang an."

Der alte Mann übergab mir die Peitsche
und nahm feinen Fuß von der Bremse, während
ich, nichts Böses ahnend, ungeschickt neben ihm
stand. Da zogen die Hunde plötzlich mit einem
Ruck an und — ich fiel kopfüber in das mit
Schnee überdeckte Gebüsch am Wege...

„Das habe ich genau so erwartet!" Vater
Mac griff schnell nach dem Schlittenbügel und
bremste. — „Sie dürfen niemals den Fuß von
der Bremse nehmen, solange Sie nicht Herr
Ihres Gleichgewichtes sind. Wenn Sie Ihren
Schlitten in der Arktis verlieren, so verlieren
Sie damit Ihr Leben. Die Hunde laufen davon
und Sie erfrieren, weil Ihre Pelzdecken und Ihr
Schlassack auf dem enteilenden Schlitten geblie-
ben sind..."

Ich habe diese Lehre niemals vergessen. Eine
weitere schlimme Erfahrung hatte ich aber gleich

darauf zu bestehen, und das war — mein erster
Hundekampf...

„Nun lenken Sie den Schlitten weiter, wäh-
rend ich ein wenig laufen werde." Vater Mac
sprang ab und lief einige hundert Schritte hinter
dem Schlitten her. Anfänglich ging alles gut.
Ich fand es herrlich, die Hunde zu lenken und
die lange Peitsche über ihre Köpfe zu schwingen.
Ein Schlittenlenker muß aber sein Gespann ge-

nau so und unentwegt im Auge behalten, wie
ein Fahrer sein Auto. Indessen wurde ich schläf-

rig und drehte mich um, da ich sehen wollte, ob

Vater Mac uns nachkomme. Diesen Augenblick
der Unachtsamkeit nutzten die Hunde aus: Daisy
interessierte sich für ein unweit gelegenes Ge-
büfch, Smokun rannte ihr nach, der ganze Zug
geriet ins Stocken, und in der nächsten Sekunde
gab es die schönste Rauferei.

„Stoppen Sie doch den Kampf!" schrie Vater
Mac, völlig atemlos herbeilaufend, „sonst haben
Sie gar bald nur ein Bündel toter Hunde..."

Was wußte ich davon, wie man einen schwe-

ren Kampf zu stoppen hatte. Das mußte ich

schon Vater Mac überlassen, der durch energische

Zurufe und kräftige Schläge mit der Schlangen-
peitsche schließlich Ordnung schaffte. — „Sie
haben Glück gehabt," stammelte er erschöpft,
„denn bei derartigen Kämpfen gibt es gewöhn-
lich mehrere tote Hunde."

Der alte Mann begleitete mich bis zu seiner
Mission in Nulato. Von hier mußte ich nun
meine Reise ganz allein fortsetzen. Aber ich hatte
nun alle Schliche genauestens erlernt, die man
unbedingt braucht, um ein Hundegespann in
Alaska lenken zu können. So verließ ich den

Uukon, um über die Kaltag-Berge zum Norton-
Sund zu gelangen.

Ich hoffte, an einem Tage Unalaklnt zu er-
reichen, aber 5 Meilen vor diesem Orte fiel uns
ein Schneesturm an. Die Sonne war unter-
gegangen, doch der Himmel war klar. Der „Bliz-
zard" ist kein Sturm aus den Lüften, sondern
ein Wind von unten, der den Boden auswühlt.
Wenn der Eingeborene einen leichten Nebel vom
Boden aufsteigen sieht, sucht er sofort seine

Hütte aus.
Glücklicherweise blies der Sturm in der Rich-

tung nach Unalaklut, so daß wir wenigstens nicht
verschlagen wurden. Der Wind heulte, und der

Schnee wirbelte um uns, und ich konnte von
meinein Zuge nur die beiden nächsten Hunde
sehen. Wir gelangten dann an einen See, von
dem der Wind allen Schnee fortgetrieben hatte.
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Stuf ©Iatteig berfagt jebe (Steuerung, unb

Stenfdj, tpunbe uub Sdjlitten finb bem Sturme
pilflog preiggegeben. ©ie $unbe glitten ftän=
big aug; bann 'faut ein peulenber SBinbftofj unb

ïippte ben Schlitten um. — „SBenn Sie stiren
Schlitten berlieren, berlieren Sie Spr Seben,"
erinnerte ict) micp ber SBorte Stater Stacg. S3er=

gmeifeli Hämmerte icp rnidj an ben Schlitten,
©er Sßinb Blies ung bormärtg. ©ie jpunbe, bie

gu Stoben gefcpleubert mürben unb fiep im ©e=

fdjirr bermicEelten, beulten bor $urcpt fo laut,
bafj eg ben Sturm übertönte, jfscp felBft muff
ein pöcpft läcpertidjeg Stilb abgegeben paben, alg
icp grimmig am Scplitten ping unb bie brei
Stîeilen ©latteig auf meinem berlängerten 3îûï=
ten aBrutfc^te...

©er Sturm patte ttnalatlut fo tief in ben

Scprtee bergraben, bafj nur bie g^f^rt ber tgüt=
ten perauglugten. Sep fdjaufelte einen ©unnel
gu ber näcpften ipütte unb t)atte ©lüd, benn ber

Stann, ber bort mopnte, mar ©pomag Stopr, ein

©eutfcper. — „Sinb Sie nicpt ber ©Ietfcperprie=
fter?" fragte er in beutfcper Spraye. — ,,©re=

ten Sie ein unb trinten Sie ein ©lag ©ee."

jgcp Beforgie guerft meine $unbe unb betrat
bann feine tpütte. ©ine ©äffe bampfenben ©eeg

mürbe bor micp pingeftellt unb barauf ein Stapf
mit einer feltfam augfepenben glûffigïeit.

,,@gïimo=©igcreme", ertlärte ©pomag Stopr
mit einem luftigen Stugengmintern, „unb fpe=

giell für Sie gemalt". jgcp legte mir eine reicp=

licpe portion auf, benn bie ©rfaprung patte rnidj
geleprt, bafj ein Stann, ber in Sllagïa leben mill,
einen träftigen ®opf, einen träftigen Stagen unb
einen fepr fcpmadjen ©erucpfinn tjaben mufj.
Sßag idj gu mir naprn, mar tait mie ©ig unb glitt
leidet bie SSetjIe tjinaB. @g fcpmecHe mie 3tiginug=
öl unb tjatte einen befonberen ©erucp, befafj aber

grofjen Stäprmert. jgdj fonb peraug, baff eg See=

punböl unb Stenntierfett mar, bag gu Sdjaurn
gefdjlagen unb, mit berfdjiebenen Kräutern ber=

mengt, gu ©ig gefroren mar.

§Im näcpften Storgen tarn bie Striefpoft aug

St. Stiipaet unb mit ipr ein ©gümo, jgman

Sipiri, ber mid) burdj bag irügerifcpe ©ig bon
SiortomSunb nadj Sttulurat an ber 33epring=

See begleiten fottte. S3ater Stac patte rnidj nacp=

brüdlicp gemarnt, nicpt opne güprer bie Steife

an ber tüfte gu madjen, fo baft icp midj beg S3ei=

ftanbeg biefeg erfahrenen ©gïimog berfidjerte.

^man fupr mit feinem ©efpann boraug, mir
ben SBeg gu bapnen. jpunbe finb eiferfüdjtig auf

einanber, unb mit mepreren ©efpannen ift eg

fdjmierig gu reifen, ba teing bem anberen ben

SSortritt gönnt. Ilm bie Stittagggeit maren mir
am ®ap Stomanoff angelangt unb blidten pin=

aug auf bie eiggebunbene 23epring=See. ©ine ein=

fame, fdjneebermepte Scpneepütte befanb fiep

bort. Stürme finb gefäprlicp in biefer einfamen
©egenb, unb päufig mitffen Stenfdjen unb |junbe
meprere ©age in fold) einer ipütte gubringen,
menn ein Sdjneefturm im Slnguge ift. ©ag
SBetter jap aber giemlicp beftänbig aitg, bie

^unbe maren nicpt mitbe, unb fo befdjloffen mir,
ben SSerfudj gu madjen, ©pemelea! an einem

©age gu erreidjen. ©ag mar eine grofge Stufgäbe

für meine $itnbe. Stoan jagte mit feinem ©e=

fpann boraug, iip aber pielt meinen $uf3 auf
ber Stremfe unb martete, big S^an gu einem

iftunït in ber ©ntfernung gemorben mar. ©ann
lie^ iip meine ^unbe pinterper galoppieren, ©ie
Sonne taucpte fern im Sterben unter unb ftanb
bann lange Qeit mie eine blutigrote Scpeibe am
^origont. Steine $unbe jagten gerabe in biefe

Sdjeibe pinein, unb alg bag guerft gartrofa ge=

färbte ©ig aümäplic^ in glüpenbeg purpurrot
überging, umfing midj ber Qauber ber Strïtig.

25 Steilen am ©age mit fdjmerer Sabung finb
eine gute Seiftung, bie beften Striefpoftgefpanne
maipen 35 Steilen, id) aber forberte bon meinen

^unben, bafj fie an biefem ©age — 65 Steilen
gurücEIegten, — unb fie taten eg... SBäre icp

allein gemefen, fo pätte icfj fie nitpt bagu gebracht.

SIber itp mupte, bafg irgeitbmo in ber ©unïelpeit
bor mir Sman mit feinem untrüglidjen Drtgfinn
fupr, unb meine ©aifp mufjte genau, mie man
einer $äprte gu folgen pat.

31m ©age geraten bie £>unbe in Sdjmeifg, mer=

ben mübe unb müffen raften, aber Statptg fdjen

nen fie unermüblitp. ©g mürbe fdjnell gang bun=

fei, bodj Stiüiarben Sterne unb bie gudenben

glammen beg Storbiiipteg gaben ber arïtifdjen
Statpt einen unbefdireiblitpen Steig, ^dj jap ïaum
bie Sdjatten meiner ^unbe, aber itp füplte bie

$raft, mit ber fie arbeiteten, ©g mar bie mun=

berbottfte Staipt, bie itp: auf biefer Steife erlebte.

Ilm 10 llpr abenbg ïamen mir in ©pemeleaï an.
2Bir madjten ben jpunben ein bequemeg Sager

gurecpt, gaben ipnen eine ©jtrafifipration, unb

bann ïrodjen jgman unb iip in unfere Stplaffäde
unb fdjliefen rupig auf bem Stoben einer Keinen

Sttffiongïapeïïe.

©ag ©erüipt, bafj ber ©letfiperpriefter ba fei,

patte fidj auf eine mir gang unerïlôrlidje SBeife

SIS R. Hubert: Der Gletscherpriester und seine Hunde.

Auf Glatteis versagt jede Steuerung, und
Mensch, Hunde und Schlitten sind dem Sturme
hilflos preisgegeben. Die Hunde glitten stau-
dig aus; dann kam ein heulender Windstoß und
kippte den Schlitten um. — „Wenn Sie Ihren
Schlitten verlieren, verlieren Sie Ihr Leben,"
erinnerte ich mich der Worte Vater Macs. Ver-
zweifelt klammerte ich mich au den Schlitten.
Der Wind blies uns vorwärts. Die Hunde, die

zu Boden geschleudert wurden und sich im Ge-

schirr verwickelten, heulten vor Furcht so laut,
daß es den Sturm übertönte. Ich selbst muß
ein höchst lächerliches Bild abgegeben haben, als
ich grimmig am Schlitten hing und die drei
Meilen Glatteis auf meinem verlängerten Rük-
ken abrutschte...

Der Sturm hatte Unalaklut so tief in den

Schnee vergraben, daß nur die Firsten der Hüt-
ten herauslugteu. Ich schaufelte einen Tunnel
zu der nächsten Hütte und hatte Glück, denn der

Mann, der dort wohnte, war Thomas Mohr, ein
Deutscher. — „Sind Sie nicht der Gletscherprie-
ster?" fragte er in deutscher Sprache. — „Tre-
ten Sie ein und trinken Sie ein Glas Tee."

Ich besorgte zuerst meine Hunde und betrat
dann seine Hütte. Eine Tasse dampfenden Tees
wurde vor mich hingestellt und darauf ein Napf
mit einer seltsam aussehenden Flüssigkeit.

„Eskimo-Eiscreme", erklärte Thomas Mohr
mit einem lustigen Augenzwinkern, „und spe-

ziell für Sie gemacht". Ich legte mir eine reich-

liche Portion auf, denn die Erfahrung hatte mich

gelehrt, daß ein Mann, der in Alaska leben will,
einen kräftigen Kopf, einen kräftigen Magen und
einen sehr schwachen Geruchsinn haben muß.
Was ich zu mir nahm, war kalt wie Eis und glitt
leicht die Kehle hinab. Es schmeckte wie Rizinus-
öl und hatte einen besonderen Geruch, besaß aber

großen Nährwert. Ich fand heraus, daß es See-

hundöl und Renntierfett war, das zu Schaum
geschlagen und, mit verschiedenen Kräutern ver-
mengt, zu Eis gefroren war.

Am nächsten Morgen kam die Briefpost aus

St. Michael und mit ihr ein Eskimo, Iwan
Sipiri, der mich durch das trügerische Eis von
Norton-Sund nach Akulurak an der Behring-
See begleiten sollte. Vater Mac hatte mich nach-

drücklich gewarnt, nicht ohne Führer die Reise

an der Küste zu machen, so daß ich mich des Bei-

standes dieses erfahrenen Eskimos versicherte.

Iwan fuhr mit seinem Gespann voraus, mir
den Weg zu bahnen. Hunde sind eifersüchtig auf

einander, und mit mehreren Gespannen ist es

schwierig zu reisen, da keins dem anderen den

Vortritt gönnt. Um die Mittagszeit waren wir
am Kap Romanoff angelangt und blickten hin-
aus auf die eisgebundene Behring-See. Eine ein-

same, schneeverwehte Schneehütte befand sich

dort. Stürme sind gefährlich in dieser einsamen
Gegend, und häufig müssen Menschen und Hunde
mehrere Tage in solch einer Hütte zubringen,
wenn ein Schneesturm im Anzüge ist. Das
Wetter sah aber ziemlich beständig aus, die

Hunde waren nicht müde, und so beschlossen wir,
den Versuch zu machen, Chemeleak an einem

Tage zu erreichen. Das war eine große Ausgabe

für meine Hunde. Iwan jagte mit seinem Ge-

spann voraus, ich aber hielt meinen Fuß auf
der Bremse und wartete, bis Iwan zu einem

Punkt in der Entfernung geworden war. Dann
ließ ich meine Hunde hinterher galoppieren. Die
Sonne tauchte fern im Norden unter und stand
dann lange Zeit wie eine blutigrote Scheibe am
Horizont. Meine Hunde jagten gerade in diese

Scheibe hinein, und als das zuerst zartrosa ge-

färbte Eis allmählich in glühendes Purpurrot
überging, umfing mich der Zauber der Arktis.

25 Meilen am Tage mit schwerer Ladung sind
eine gute Leistung, die besten Briefpoftgespanne
machen 35 Meilen, ich aber forderte von meinen

Hunden, daß sie an diesem Tage — 65 Meilen
zurücklegten, — und sie taten es... Wäre ich

allein gewesen, so hätte ich sie nicht dazu gebracht.

Aber ich wußte, daß irgendwo in der Dunkelheit
vor mir Iwan mit seinem untrüglichen Ortssinn
fuhr, und meine Daisy wußte genau, wie man
einer Fährte zu folgen hat.

Am Tage geraten die Hunde in Schweiß, wer-

den müde und müssen rasten, aber Nachts schei-

nen sie unermüdlich. Es wurde schnell ganz dun-

kel, doch Milliarden Sterne und die zuckenden

Flammen des Nordlichtes gaben der arktischen

Nacht einen unbeschreiblichen Reiz. Ich sah kaum

die Schatten meiner Hunde, aber ich fühlte die

Kraft, mit der sie arbeiteten. Es war die wun-
dervollste Nacht, die ich auf dieser Reise erlebte.

Um 16 Uhr abends kamen wir in Chemeleak an.

Wir machten den Hunden ein bequemes Lager
zurecht, gaben ihnen eine Extrafischration, und

dann krochen Iwan und ich in unsere Schlafsäcke

und schliefen ruhig auf dem Boden einer kleinen

Missionskapelle.

Das Gerücht, daß der Gletscherpriester da sei,

hatte sich auf eine mir ganz unerklärliche Weise
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verbreitet, unb am näcpften ÜDtorgen mar bie

Heine Capelle gebrängt bot! SJtenfdjen. Qu tnei»

nem graben ©rftaunen aififtierten mir biefe ein»

fachen Einher beS StorbenS aufferorbenttidj gut
Beim Qelebrieren ber ÜDteffe, unb einer ber ©in»

geborenen fang im ^nnuit (@Sfimo=2)titnbart)
unb ßateinifcp fo fd^ön, mie id) nie, fetbft nidjt
in ©uropaS Hatpebraten fingen gepört pabe.

Sann ïamen mir nadj Sttulmrat, gu ber im
äufferften StorDeu STtaStaS gelegenen ÜDtiffion.
©S mar furg bor ber Oftermotpe, unb itp Be=

fdjtop, meinen £>unben eine griinblidje jftaft gu

gönnen, Bebor id) ben gjuton gurüd nadj ,!potp

©roff, bem ©nbe meiner 1600 £0teiten=2faprt,

aufBradj. Qng)ntfcf)ert patte midi Sman bertaffen,
unb id) mar fortab auf mein eigenes Sonnen
angemiefen. SaS gefürcptete kaumetter tonnte
jeben Sag eintreten, unb jBtenfdj unb Siere muff»
ten in guter $orm fein, um eS geBüprenb emp»

fangen gu tonnen. 2ÏÏS id) mid) bon ben ©Sti»

mos beraBfdjiebete, bie mir in ben menigen Sa»

gen lieB unb inert gemorben finb, fat) icf) in
ipren 2tugen Sränen. 2IBer Sentimentalitäten
finb in ber StrttiS eine unpraftifcpe Singelegen»
Beit, benn bie Sränen gefrieren auf ben SBan»

gen, unb bie Slugenmimperu Heben gu

Su SlnbrejemSti erfupr id), baff bie ©rippe
am |)ufon graffiere. Siefe töbtidje ifftage tritt
päufig auf unb forbert biete Dpfer in ben ©Sti»

mobörfern. Sen nädjften Sag Bereits gelangte id)
in baS HranfpeitSgeBiet. ©S mar trofttoS. Sliete

SJienfdjen luaren Bereits tot unb bie SeBenben gu

traut, um bie Soten git begraben. 3d tat für bie

armen ©ingeBoreneit, maS id) tonnte, unb bann
reifte id) meiter. Stacp einigen Sagen macpte fid)
aber bie ©rippe aittp in mir BemertBar, unb
mein eingigeS Sradjten mar nun barauf geriet)»

tet, )poIp ©roff fo fdjtteft als utöglid) git er»

reidjen.

SltS itp SJtarfpatt berlieff, m|| bie Suft gtü»
penb=peiff, unb bie ©tplittentufen tnirfdjten auf
bem meicpgeloorbeiten ©djnee. Sdjloarge ©attb»
Bänte erfd)ienen auf bem SBege, unb bie öpunbe
Beburften feber llnge Hraft, um bormärtS git
Bommen. SBäffer ftoff gu beiben Seiten beS §)u=
fott, unb ein fitperer SBeg muffte gmifdjeti ben
Kanälen gefudjt merben. Qur SOtittagSgeit ma»

ren mir alle Völlig erftpöpft. ©in SBeiterfommeit
mar erft mögtidj, rnenn bie aBenbtidje Hätte ein»
trat. Stadi^ fecpS botten ©tunben ging'S bann
Inieber bormärtS, trophein bie ©rippe mir part
gufepte. ©S mar mopt mepr ©tplitdjgeit als ermu»

tigenbeS gurufen, maS meine tpunbe an biefetn
Sage bon mir pörten. Unb bocp tag notp eine

fepr fdjloere Qatjrt bor unS, meine ^unbe aber

gaben Qeicfjen bon ©rmübung.
Sie )pärte biefeS SageS fdjien über meine unb

meiner fpunbe Gräfte gu gepen. Hub um allem
bie Hrone aufgitfepen, macpte Saifp, fonft ein

iDeater ißfabfinber, einen Q^et)Ier. Sie berlieff
ptöpliep ben guffmeg unb jagte baS Ufer perauf,
ltodj Bebor id) fie anpalten tonnte. Sie anberen

.fpunbe folgten in berfetben jftidjtung. — ,,©ep,

Saifp", fcprie id) bergloeifett unb topftoS gemor»
ben „gep peritm!" Sie mürbe bermirrt, unb an»

ftatt eine Hurbenmcnbutig gtt madjen, ftiejf fie
Smofun gegen Sfitl, 23itX ftiefg SOccirgie, unb bann
tarn baS, maS font men ntuffie. Sie ipunbe Be=

gannen mitb miteinander gu tämpfen, ber Scfjtit»
ten tarn auf bem glatten ©iS rüdmärtS iitS Sftot»

ten, unb int nädjften StugenBIid tagen mir alle in
— einem tiefen ©iStodj...

Siefer unermartete Qmifdjenfall mar baS

Stplimmfte, maS id) in biefem SBinter erlebt pabe.

Sie fbuttbe, in baS ©efpann berftridt unb einan»
ber im QetX liegenb, matpten einen tpöHenlärm.
©inige Von ipnen fämpften miteinanber auf
Sefien itnb Sob, unb itp, fdjmacp unb tränt gum
Umfallen, fdjtoang bie Scptangenpeitfdie fo
lange iip tonnte, opne jebodj Stupe fdjaffen gu
tonnen.

@S Inar ein fürdjiertidjer SBirrmarr. iöatb tag

itp unter ben fämpfenben ^junben, Batb trat icp

auf fie Bei meinen iöerfudjen, aitS ber ©iSgruBe

perauSgutommen ; botp immer mieber fiel itp gu»

rüd. Scptiefflidj pörte jeber Hampf gegmunge»

nermaffen auf, meit bie £atnbe fo ineinattber ber»

midett inarett, bafj fie fid) rtidjt mepr Beinegen

tonnten, ltnb bann gelang eS mir ettblidj, auS

ber ©iSgruBe perauSgutommen. SBie itp aber

bann bie tpitnbe entmirrt unb auS beut ©iStodj

perauSgegogen pabe, tann itp rtidjt fagen. fgdj

tonnte nur mit SOtüpe atmen, unb ber Hopf
Brannte mir mie geiter. Sie Barmpèrgige Hätte
beS SIBenbS Bebedte ben S3oben mieber mit einer

feften ©iSfd)itpt, unb baS tobBringenbe Saumet»

ter ftoppte in feinem SSormarftp. SBenn baS

Spermometer fteigt unb über Stull ftepen Bleibt,
mirb ber Dutou gu einer ftutenben SBafferpötle
itnb Bringt einem tpitnbeguge ben unbermeib»

litpen Sob.

Qtp pabe teilte ttare SSorftettung bon ben tep»

ten punbert Steilen, bie loir gitrüdlegten, itp

loeip nur, baff mein ©efpann etneS SageS ben
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verbreitet, und am nächsten Morgen war die

kleine Kapelle gedrängt voll Menschen. Zu inei-

nein großen Erstaunen assistierten mir diese ein-

fachen Kinder des Nordens außerordentlich gut
beim Zelebrieren der Messe, und einer der Ein-
geborenen sang im Junuit (Eskimo-Mundart)
und Lateinisch so schön, wie ich nie, selbst nicht
in Europas Kathedralen singen gehört habe.

Dann kamen wir nach Akulurak, zu der im
äußersten Norden Alaskas gelegenen Mission.
Es war kurz vor der Osterwoche, und ich be-

schloß, meinen Hunden eine gründliche Rast zu

gönnen, bevor ich den Uukon zurück nach Holy
Croß, dem Ende meiner 1600 Meilen-Fahrt,
aufbrach. Inzwischen hatte mich Iwan verlassen,
und ich war fortab auf mein eigenes Können
angewiesen. Das gefürchtete Tauwetter konnte

jeden Tag eintreten, und Mensch und Tiere muß-
ten in guter Form sein, um es gebührend emp-
fangen zu können. Als ich mich von den Eski-
mos verabschiedete, die mir in den wenigen Ta-
gen lieb und wert geworden sind, sah ich in
ihren Augen Tränen. Aber Sentimentalitäten
sind in der Arktis eine unpraktische Angelegen-
heit, denn die Tränen gefrieren ans den Wan-
gen, und die Augenwimpern kleben zu...

In Andrejewski erfuhr ich, daß die Grippe
am Aukon grassiere. Diese tödliche Plage tritt
häufig auf und fordert viele Opfer in den Eski-
modörfern. Den nächsten Tag bereits gelangte ich

in das Krankheitsgebiet. Es war trostlos. Viele
Menschen waren bereits tot und die Lebenden zu
krank, um die Toten zu begraben. Ich tat für die

armen Eingeborenen, was ich konnte, und dann
reiste ich weiter. Nach einigen Tagen machte sich

aber die Grippe auch in mir bemerkbar, und
mein einziges Trachten war nun darauf gerich-
tet, Holy Croß so schnell als möglich zu er-
reichen.

Als ich Marshall verließ, war die Luft glü-
hend-heiß, und die Schlittenkufen knirschten auf
dem weichgewordenen Schnee. Schwarze Sand-
bänke erschienen auf dem Wege, und die Hunde
bedurften jeder Unze Kraft, um vorwärts zu
kommen. Wasser floß zu beiden Seiten des Uu-
kon, und ein sicherer Weg mußte zwischen den
Kanälen gesucht werden. Zur Mittagszeit wa-
ren wir alle völlig erschöpft. Ein Weiterkommen
war erst möglich, wenn die abendliche Kälte ein-
trat. Nach sechs vollen Stunden ging's dann
wieder vorwärts, trotzdem die Grippe mir hart
zusetzte. Es war wohl mehr Schluchzen als ermu-

tagendes Zurufen, was meine Hunde an diesem

Tage von mir hörten. Und doch lag noch eine

sehr schwere Fahrt vor uns, meine Hunde aber

gaben Zeichen von Ermüdung.
Die Härte dieses Tages schien über meine und

meiner Hunde Kräfte zu gehen. Und um allem
die Krone aufzusetzen, machte Daisy, sonst ein

idealer Pfadfinder, einen Fehler. Sie verließ
Plötzlich den Fußweg und jagte das User herauf,
noch bevor ich sie anhalten konnte. Die anderen

Hunde folgten in derselben Richtung. — „Geh,
Daisy", schrie ich verzweifelt und kopflos gewor-
den „geh herum!" Sie wurde verwirrt, und an-
statt eine Knrvenwendung zu machen, stieß sie

Smokun gegen Bill, Bill stieß Margie, und dann
kam das, was kommen mußte. Die Hunde be-

gannen wild miteinander zu kämpfen, der Schlit-
ten kam auf dem glatten Eis rückwärts ins Rol-
len, und im nächsten Augenblick lagen wir alle in
— einem tiefen Eisloch

Dieser unerwartete Zwischenfall war das

Schlimmste, was ich in diesem Winter erlebt habe.
Die Hunde, in das Gespann verstrickt und einan-
der im Fell liegend, machten einen Höllenlärm.
Einige von ihnen kämpften miteinander auf
Leben und Tod, und ich, schwach und krank zum
Umfallen, schwang die Schlangenpeitsche so

lange ich konnte, ohne jedoch Ruhe schaffen zu
können.

Es war ein fürchterlicher Wirrwarr. Bald lag
ich unter den kämpsenden Hunden, bald trat ich

auf sie bei meinen Versuchen, aus der Eisgrube
herauszukommen; doch immer wieder fiel ich zu-
rück. Schließlich hörte jeder Kampf gezwunge-
nermaßen auf, weil die Hunde so ineinander ver-
wickelt waren, daß sie sich nicht mehr bewegen

konnten. Und dann gelang es mir endlich, ans
der Eisgrube herauszukommen. Wie ich aber

dann die Hunde entwirrt und aus dem Eisloch

herausgezogen habe, kann ich nicht sagen. Ich
konnte nur mit Mühe atmen, und der Kopf
brannte mir wie Feuer. Die barmherzige Kälte
des Abends bedeckte den Boden wieder mit einer

festen Eisschicht, und das todbringende Tauwet-
ter stoppte in seinem Vormarsch. Wenn das

Thermometer steigt und über Null stehen bleibt,
wird der Uukan zu einer flutenden Wasserhölle
und bringt einem Hundezuge den unvermeid-
lichen Tod.

Ich habe keine klare Vorstellung von den letz-

ten hundert Meilen, die wir zurücklegten, ich

weiß nur, daß mein Gespann eines Tages den
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g)ufon berlieî; mtb bag Ufer ïjetauffuïjt. ©in
©iitgeBorener ftanb oben. ©g toar bie Striefpofr,
bie meine <£mnbe, Bei einem jftennen bon 50 Mei»
len ben Sßeg, eingeholt Batten. 93on bem ©gfimo
erfuBt i(B, bajg tpolt) ©tojf Binter ber nädjften
Biegung liege. ,<palb irrfinnig bor gtoeube, lief
id) gu meinen Jamben. fgcf) Bergte fie itnb er»

gäBIte iBnen, baff toir bag töbtidje ©autoetter
gefcBlagen unb $oIt) ©rojj Batb erreidjt Ba&en.
©ann madjten toir bie leiste fttrge Strede. Stoib
famen bie ©eBäube ber Mijfion in Sid]t. fgd]
tourbe empfangen, Begrüfjt, man toodte micB
ing .jpeiut gieBen. „Meine tpunbe," fonnte id]
nur fagen. fgd] Beforgte fie jo gut id] fonnte,
toenn aucf) in einem fonberBaren ©äinmer»

guftanb; id] toar nid]t gang gurecBnunggfät)ig.
Settfame gormentoefen umgaufetten rnid], Sie
famen mir tote. rote ©lefanten unb $tobuaf=Sto=

ren bor. llnb bann Bradjte man mid] ing Spital.
Ston Ben ©rippefraiifeit ftarBen 11 in ^olt)
©rojg, toäBrenb id] bort lag, aber id) gefunbete
Balb. ©rei ©age nad) meiner SCfiïitnft fant bag

©autoetter, unb bag gange Saitb lag unter SBaf»

fer. Meine tpunbe Batten iBre gange Slraft ein»

gefeigt, mid] 1600 Meilen burcfi ©djneeftürme
unb broBenbeg ©autoetter git tragen, unb mein
größter Stotg ift, bajj id) auf biefer langen, ge=

faBrboIten Dleife feinen eingigen meiner treuen
©efäl)ttcn eingebüßt Babe.

„-Kultur" kommt nad) îteppeloifc.
Ston getij

SBir entnehmen biefen SCfifdmüt mit
Srlaubmë beg 95îontana4Bertageê in
fjoiimSugern vtnb Seipgtg bem Stud)
„®ex Stmexita=Qobann" bon SKoe)d)=
tin, bag bei SSextag eben in enbgüttigex
gaffung fieiauëbiingt.

QeBn 5ßferbe Brädjten fie nicBt nad) bem Sten»
bacfgBofe, Batten bie Stottern gejagt. SCm Sonn»
tag barauf aber geigte eg fid], bajg bie eigenen
Steine ftarf genug toaren, um allen Sßiberffanb
gu üBerloinben unb SeiB unb Seele mit ber
ü6ermäd)tigen Neugier nad] ber Stätte jo bieter
SBmtber gu tragen.

©er 2Imerifa=2joBann toar ing ^irdjborf ge=

faBren. ©ie ©üre toar berfd]Ioffen. ©urd] bie
Bofien unglauBIidjen genfter aber jaB man alle
©inge, bon benen ber ©unber=$rebrif ergäBIt
Batte.

©er erfte, ber fid] in ben tpof Bitteintoagfe,
erfcBraf unb fcEjäntte fid^, atg er bem gtoeiten
Begegnete. Sllg aBer nacf] unb nac^i bag gange
©orf bie Stafeu ait bie SdjeiBen brüdte, tourbe
in ftidfdjtoeigenbem iibereinfomnten bie Sd)am
alg ettoag ïtberfliiffigeg auf bie «Seite getoorfen.
Man Babe nur itadjfeBen tootten, ob ber ©unber»
grebrif nid)t gelogen Babe, fagte einer gum an»
beren.

Siein, ber ®unber=grebrif Batte nidjt gelogen.
Ston bem ©age an gefcfjaB eg oft, bajf bie SSei»

Ber rtngebulbig tourbert, toenn fie im offenen
Sperbe fodjen mufften, itnb bajf fie fctjiiupfien
unb flagten: ,,©enf, toenn toir einen eijernen
®od)Berb Batten ..." ©ie Männer taten, alg Bör»
ten fie nid)tg, aBer fie felBer toaren nid]t beffer
baran. SBenn fie in bie fleine ^augfcBmiebe

Sftoefdjlin.

mußten, uni ein paar Släget gured)tgul)üinmern,
faBen fie nur immer bie Stifte mit ben bieten

taufenb Slägeln bor fid), bie für ein gangeg Se»

Ben augreidjen toürben, unb taten bie SIrBeit, bie

iBnen früBer nie eine Saft getoejen toar, eper ein

Spiel unb eine greube, berbrojjcn unb mitrrijdj.
igjann Bkjg eg auf einmal, ber ^auftaben fei

eröffnet toorben unb jebent fteBe eg frei, Ipngu»
gcBctt, gang loie eg ipm Beliebe.

Sie gingen nid]t am erfteit ©age t)ia, aud)
nidjjt am gtoeiten ©age, am Britten ©age aber

toar bie Neugier toieber übermäcBtig, unb jo,
toie ber erfte Sd]nee fommt, nidjt Baitfentoeije,
nii^t aitfg Mal, fonbern tangfam unb gemäc^licf),
glocfe um $Iode, jo famen bie Stauern bon 8tp»

pelbif, gögernb unb rucftoeife burcB bie einla»
benb geöffnete ©üre beg Stauflabeng

©ie gange Stube toar botler ©inge. Man faï)
eg iBnen an, öajg fie funfetnagetneu toaren. Stuf
Scpaften itnb ©ifdjen tagen unb ftanben fie.
Slrxcfl auf bem gupoben. ©inige Bingen an ber
©ede. Stnbere toieber toaren in SiBubtaben ber»

ftedt, bie Bebauggegogen toerben fonnten. llnb
ade ©inge Batten irgenbtoo ein Qettetd)en Bau»

gen, auf bem gu tefen toar, logg fie fofteten.
„0j, ©j, of, toag ift benn bag?"
„®ag jitib Sttufen unb ©d]ürgett, toie man fie

in StodBotm trägt," anttoortete ber Stmerifa»
SoBann Bereittoitlig. Man björte bie ©rftärung
aufmerffam an. SIBer man jcBaute auf bie Seite.

„llnb bag ftnb teid]te Sommerröde... unb
bag ftnb .f)üte

^üte? ©ingbenn nid]t ade SBett in roten unb
treiben ^auBen?

214 Felix Moeschlin: „Kultur" kommt nach Äppelvik,

Aukon verließ und das Ufer herauffuhr. Ein
Eingeborener stand oben. Es war die Briefpost,
die meine Hunde, bei einem Rennen von 50 Mei-
len den Weg. eingeholt hatten. Von dem Eskimo
erfuhr ich. daß Holy Croß hinter der nächsten
Biegung liege. Halb irrsinnig vor Freude, lief
ich zu meinen Hunden. Ich herzte sie und er-
zählte ihnen, daß wir das tödliche Tauwetter
geschlagen und Holy Croß bald erreicht haben.
Dann machten wir die letzte kurze Strecke. Bald
kamen die Gebäude der Mission in Sicht. Ich
wurde empfangen, begrüßt, man wollte mich
ins Heim ziehen. „Meine Hunde." konnte ich

nur sagen. Ich besorgte sie so gut ich konnte,
wenn auch in einem sonderbaren Dämmer-

zustandi ich war nicht ganz zurechnungsfähig.
Seltsame Formenwesen umgaukelten mich. Sie
kamen mir wie rote Elefanten und Koduak-Bä-
ren vor. Und dann brachte man mich ins Spital.
Von den Grippekranken starben 11 in Holy
Croß, während ich dort lag. aber ich gesundete
bald. Drei Tage nach meiner Ankunft kam das

Tauwetter, und das ganze Land lag unter Was-
ser. Meine Hunde hatten ihre ganze Kraft ein-
gesetzt, mich 1600 Meilen durch Schneestürme
und drohendes Tauwetter zu tragen, und mein
größter Stolz ist. daß ich -auf dieser langen, ge-

fahrvollen Reise keinen einzigen meiner treuen
Gefährten eingebüßt habe.

„Kultur" kommt nach Aeppelvik.
Von Felix

Wir entnehmen diesen Abschnitt mit
Erlaubnis des Montana-Verlages in
Horw-Luzern und Leipzig dem Buch
„Der Amerika-Johann" von F. Moesch-
lin, das der Verlag eben in endgültiger
Fassung herausbringt.

Zehn Pferde brächten sie nicht nach dem Sten-
backshofe. hatten die Bauern gesagt. Am Sonn-
tag daraus aber zeigte es sich, daß die eigenen
Beine stark genug waren, um allen Widerstand
zu überwinden und Leib und Seele mit der
übermächtigen Neugier nach der Stätte so vieler
Wunder zu tragen.

Der Amerika-Johann war ins Kirchdorf ge-
fahren. Die Türe war verschlossen. Durch die
hohen unglaublichen Fenster aber sah man alle
Dinge, von denen der Dunder-Fredrik erzählt
hatte.

Der erste, der sich in den Hos hineinwagte,
erschrak und schämte sich, als er dem zweiten
begegnete. Als aber nach und nach das ganze
Dorf die Nasen an die Scheiben drückte, wurde
in stillschweigendem Übereinkommen die Scham
als etwas Überflüssiges auf die Seite geworfen.
Man habe nur nachsehen wollen, ob der Dunder-
Fredrik nicht gelogen habe, sagte einer zum an-
deren.

Nein, der Dunder-Fredrik hatte nicht gelogen.
Von dem Tage an geschah es oft, daß die Wei-

ber ungeduldig wurden, wenn sie im offenen
Herde kochen mußten, und daß sie schimpften
und klagten: „Denk, wenn wir einen eisernen
Kochherd hätten ..." Die Männer taten, als hör-
ten sie nichts, aber sie selber waren nicht besser

daran. Wenn sie in die kleine Hausschmiede

Moeschlin.

mußten, um ein paar Nägel zurechtzuhämmern,
sahen sie nur immer die Kiste mit den vielen

tausend Nägeln vor sich, die für ein ganzes Le-
bcn ausreichen würden, und taten die Arbeit, die

ihnen früher nie eine Last gewesen war. eher ein

Spiel und eine Freude, verdrossen und mürrisch.
Dann hieß es auf einmal, der Kaufladen sei

eröffnet worden und jedem stehe es frei, hinzu-
gehen, ganz wie es ihm beliebe.

Sie gingen nicht am ersten Tage hin, auch

nicht am zweiten Tage, am dritten Tage aber

war die Neugier wieder übermächtig, und so.

wie der erste Schnee kommt, nicht haufenweise,
nicht aufs Mal. sondern langsam und gemächlich.
Flocke um Flocke, so kamen die Bauern von ÄP-
pelvik, zögernd und ruckweise durch die einla-
dend geöffnete Türe des Kaufladens...

Die ganze Stube war voller Dinge. Man sah
es ihnen an. daß sie funkelnagelneu waren. Auf
Schäften und Tischen lagen und standen sie.

Auch auf dem Fußboden. Einige hingen an der
Decke. Andere wieder waren in Schubladen ver-
steckt, die herausgezogen werden konnten. Und
alle Dinge hatten irgendwo ein Zettelchen hän-
gen. aus dem zu lesen war. was sie kosteten.

„Oj, Of, oj, was ist denn das?"
„Das sind Blusen und Schürzen, wie man sie

in Stockholm trägt." antwortete der Amerika-
Johann bereitwillig. Man hörte die Erklärung
aufmerksam an. Aber man schaute auf die Seite.

„Und das sind leichte Sommerröcke... und
das find Hüte ..."

Hüte? Ging denn nicht alle Welt in roten und
weißen Hauben?
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